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Oldenb lätter.
26 . Dienstag , den 26. Juni . 1838.

Bescheid.
8öir sind weit entfernt , dem Verfasser der
Paar Worte » über den Mäßigkeits-
Verein« in 20 . der Oldenb. Blätter
eine böswillige Absicht unterzulegen , können
aber doch nicht bergen, daß namentlich der
Ammersche Mäßigkeitsverein — dessen Mit¬
glied Schreiber dieses ist — sich die Ober¬
flächlichkeit und Unvorsichtigkeit des Ausge¬
sprochenen hat befremden lassen müssen . Ober¬
flächlich ist das Gesagte , weil der Verf.
sich nicht einmal die Mühe gegeben hat, den
Geist und die Tendenz des preiswürdigenIn¬
stituts zu durchdringen, die in der That so
nahe liegen, daß sie für den Aufmerksamen
kaum zu übersehen waren ; unvorsichtig,
weil — die Absicht sey welche sie wolle —
der ganze Ton des kurzen Aufsatzes sich auf
solche Weise vernehmen läßt, daß die unbe¬
festigten Gemüther, die flüchtigen Denker und
Nachsprecher (deren Zahl bey Weitem die
überwiegendste ist ) in ihren thörichten An¬
sichten bestärkt werden , und eben dadurch das
unbestreitbargute Werk theilweise aufgehal¬
ten wird , anstatt daß Alle gemeinsam sich
die Hände bieten sollten, dem feurigen Dä¬
mon einen Krieg auf Leben und Tod zu er¬
klären. — Einige Fingerzeige werden genü¬
gen, dies evident zu machen:

1) Dem einigermaßen nachdenklichen Men¬
schenfreunde kann es schwerlich auffallend seyn,
warum nun eben die Tugend der Mäßigkeit
vorzugsweise einen Verein hervorgerufen , nicht
etwa aus dem müffigen Grunde, mit ihr an¬
zufangen , und die übrigen Nachfolgen zu las¬
sen, sondern r>. weil gerade das Elend der
Branntweins» cht dem Familienkenner in
Lausend Gestalten auf's schreyendste gleichsam
entgegenweint , und in tausend Mißtönen
des Fühlenden Herz zerreißt ; und b . weil
derjenige, welcher der Tugend der Mäßigkeit
sich ergiebt , sich eben zu allen übrigen Tu¬
genden die schönste Bahn gebrochen hat ; denn
die Unmäßigen sind auch in der Regel die
lügenhaften , unehrlichen, unkeuschen Menschen.
Der Mangel an Mäßigkeit treibt sie der Na¬
tur der Sache nach zu jenen Schlechtigkeiten
unvermeidlich hin . Mäßigkeit ist Selbstbe¬
herrschung, und diese die Krone und der Grund¬
stein aller Tugend.

2 ) Die Bemerkung , daß man sich in Wein
(auch ja in Bier ) betrinken kann, ist höchst
überflüssig, denn wer bezweifelt es ? Und
daß auch daraus Elend entsteht, wer begehrt
das zu leugnen ? Aber — ich berufe mich
hier auf Sachkenner — man vergleiche den
Jammer, der aus dem Branntwein mit dem,
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der aus Wein und Bier entspringt : so wird
man sogleich einsehen , daß der Schaden , den
diese Getränke selbst in den rechten Wein¬
rind Bierländern anrichten , bey Weitem nicht
an den hinanreicht , womit uns der Flam-
men -Dämon stäupt ! Er enthält das Gift in
der concentrirtesten Masse.

3 ) » Siehe da « — fährt der Verf . in
ziemlich frivoler Weise fort — » diese sail.
die Weinsäufer sind ja dann würdige u . s. w . «
Spott kann aber eine Wahrheit weder wi¬
derlegen noch sie unterstützen . — Der Verf.
offenbart hier eine seltsame logische Schluß¬
weise , die folgendermaßen lautet : » der Ver¬
ein verbietet den Branntwein , also kann
man sich in Wein betrinken . « Das ist die
wichtige Neuigkeit , die wir hier mit Erstau¬
nen vernehmen . Es diene hierauf nur der
kurze Bescheid , daß bey einer ehrenwerthen
Gesellschaft , wie die des Butj . M . W. ist,
die die Mäßigkeit als leitendes Princip

aufgestellt hat , schon der Gedanke einer sol¬
chen Absurdität durchaus unzulässig ist ; soll¬
ten vernünftige Leute Wort - und Sach -Sinn
geradezu auf den Kopf stellen?

4 ) Was der höheren resp . vermögenderen
Classe Wein ist, das ist der niedrigeren resp.
ärmeren Bier ; jene hat ihre feineren Li-
queure , diese ihren Fusel . Beyde Elasten sol¬
len , dem Vereine gemäß , diese spiiitnosa
gänzlich meiden , und Wein , Bier , oder Bey-
des , nach Maaßgabe ihres Vermögens und
Willens , mit Maaß trinken , welches nicht
schaden wird bey dem geringen Alkohol - Ge¬
halte jener Getränke , während Branntwein
im geringen Maaße

'
schon bedeutend scha¬

det . —

Uebrigens werden die » lieben« But-
jadinger gewiß eben so denken , wie die Am-
merschen Vereinsgenossen . Aapisnti 8st (dem
Weisen genug ) , sagt der Lateiner.

W . C.

Verhältnisse der Bevölkerung und der Sterblichkeit in den römisch-
katholischen Gemeinden des Herzogthums Oldenburg,

nach Maßgabe der Kirchenlisten,
nach einem Durchschnitt aus 14 Jahren , von 1814 . bis 1827 . incl . , und in Vergleichung

mit der Seelenzahl vom Jahre 1821.
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zu zu zu zu zu zu

Langförden 30 40,6 118 108,3 147,3 39,5 48 27 56
Wisbek 34,7 50 139,9 115,4 143,9 40,2 33 75 175
Goldenstedt . . 40 55,7 172,5 117,5 138,7 43,1 32 21 227
Lutten 28,9 51,7 142,8 104 181 49,3 67 44 200
Oythe . . . . 30,7 49,2 126,5 108,2 160 41,1 50 117 -

Amt Steinfeld und Herr-
lichkeit Dinklage.

Steinfeld 26,8 44 181 101 180,4 66,3 43 33 49
Lohne 22,6 36,1 107,1 103,7 160 40,8 29 55 89
Dinklage 33,5 48,2 152,2 100 144,5 45,5 48,8 38,8 233

Amt Damme
Damme . 32,3 51,5 158 104,8 159,7 48,9 45,8 39,5 264
Reuenkirchen 40,4 64,3 197,4 123,5 158,8 48,8 55,7 34 111
Amt Kloppenburg.

Klopxenburgu . Krapendorf 38,2 59,9 182,8 113,2 156,6 47,7 37 46 265Emstek 32,8 47 137,2 105,1 143 .5 41,8 346 86,5 207
Cappeln . 24,7 38 106,6 91,2 154 43,1 74 46 123
Mollbergen . 30,5 49 144,5 116,6 160,5 46,7 83 95 in 14

Amt Löningen. I . 1
Löningen . 32,8 45,8 153,8 116,3 140 46,7 722 144
Essen . . . . 32,4 40,9 126 102,7 125,4 38,7 470 56,4 282Lindern . 30,2 46,2 136,8 112,2 152,8 45 199 114 133Lastrup 35,1 45,1 145 101,7 128,5 41,3 30,2 58,2 407

Amt Friesoythe.
Altenoythe . 28 42,2 150 113,9 151,6 53 135 52 169Markhausen 29,5 52,9 113,7 147,1 179 40 43 43 215Barßel 31 46,4 162 108,2 149,4 35,7 25 90Scharrel 29,6 48,5 148 113,9 165,6 49,7 108 161 54Ramsloh . 28 44 122,4 Ü94,3 157,2 44,8 51 76 152Strücklingen 28,8 49 127,8 106 170,9 44,4 44 62Friesoythe 33 53,4 133,5 97,6 161,8 40,6 — 31 166

I 150,8 > 46,3 I
Demnach wird im Ganzen im Durchschnitt jährlich:1 ) . unter 30,2 Lebenden xin Kind geboren:2) - 45,6 - einer mit Lode abgehen;3) - 138,9 - eine Ehe geschloffen;3) gegen 100 Mädchen werden 106,8 Knaben geboren;5) Ehen werden 46,3 Kinder geboren , demnach kommen auf 1 Ehe 4M Kinder oder 100 Ehen geben463 Kinder.

Statt der Striche in den . drei letzten Spalten lese man: >in 14 Jahren keine . «
F . E . Steenken.



BeyLrag zur Geschichte des Handels im Butjadingerlande.
folgenden Urkunden, welche zuerst im

Archiv für Geschichte und Alterthumskunde
Westfalens B . 1 . H . 4 . S . 25 ff. bekannt
gemacht worden, und wovon die Originale
sich im Archiv der Stadt Osnabrück befin¬
den, sind Beweise von einer Lebhaftigkeit
des Handels in dem Butjadingerlande, dem
damaligen Rüstringen diesseits der Jade, wo¬
von wenigstens unsere Geschichtschreiber bis¬
her nichts erwähnten . Wenn der damals so
seyn konnte, wo man Heerstraßen fast nicht
kannte , zu welcher Wichtigkeit könnte er vicl-

I.
? 111 <l61lti6l18 vilis 6t IlON68ti8 81118

21711618 8p66igIil ) 1I8 , 8621 ) 11118 , 6 ON 8IIÜ-
1) 118 26 totl 611lit2ti 08I12ll 111 ^ 61181 .lll-
6Ü66S 26 PI

' il16ig12i68 <6666 UllstlillAllis

^1212118811112111 2li OH1N12 VOllIIltntlM . ^ <1
4062 1108tl2 21111112 ? 13, 1̂ 116 1108 Il2il616

60118116111111118 in oppiclo no8tro oltlen-
8111N in k68 ti 8 82N6t0riNN 1oil2Nrii8 62 -

ptisto , liioolii « i2) ori 8 , iriioiioiioliÄ 21 -

6 ?12NA6ii N11N6 V6nturi8 , IN6r62tor68
vostios coininunitei - inilit 21111I8, P 16 sl 211-

t68 6i8 8661irit2t6IN 66I1II11 6t p6r86N2-
11II1I , non ol ) 8t2nl6 IN2ANO äainpno,

^ noä N68tri 6N168 c?6 t,olL1V6rtil6 8
N68tlO 61116 , 8 i 61lt 86iti3 2666 p 6 runt,

pro HUO ticimpno , ^ U3NIU18 pliiri68 ro-

A2ti , 608 I11II11P13I11 r68PON81IIN niiljllOkl
noliis r686rüi6r6 vo1iii »ti8. kro c^no-
111111 t68tiinonio 8iAi1Iuin no8trnin PI6-
86Ntib>N8 68t 8PP6N8NIN . II 2 LIIIN l^k-
iv6i 'tIi6i'i>riiM6 , -Inno äornini
86xto , in 8661111ein toria 82N6ti88ims
trinit 2ti 8 .

leicht wieder gelangen , wenn über Butjadin-
gen eine Verbindung mit dem Weltmeere zu
Lande wie zu Wasser möglich würde?

Die erste dient auch zum Beweise , daß
Aldessen , hier Oldensum genannt, nicht, wie
Hamelmann (Chron. S . 48 , 119) meint,
schon 1218 . untergegangen seyn kann, wel¬
ches schon Meyer (Rüst . Merkw. S . 23)
und nach ihm von Halem (Gesch . Lldenb.
Th . 1 . S . 85 und 186) bezweifelten, neu¬
erdings aber wieder behauptet ist *).

I.
Den weisen und ehrbaren Männern, ih¬

ren besonders guten Freunden, den Schöppen,
Bürgermeistern und der ganzen Stadt Os¬
nabrück entbieten die Richter und Vornehm¬
sten des Nüstringerlandes ihre Bereitwilligkeit
zu allem Guten. Zu unfern Jahrmärkten,
welche wir in unserm Flecken Lldensen an
den nächstkommenden Festen Johannes des
Täufers , Jacobi des Aelteren und des Erz¬
engels Michael wie gewöhnlich halten wer¬
den , laden wir Eure Kaufleute sämmtlich ein,
indem wir ihnen Sicherheit für ihre Perso¬
nen und ihr Eigenthum versprechen, ungeach¬
tet des großen Schadens, den unsere Mit¬
bürger aus Golzwarden, wie Ihr wißt, durch
Einen Eurer Bürger erlitten haben, und wor¬
über Ihr , obgleich vielfach darum gebeten
uns bis jetzt noch keine Antwort ertheilt
habet . Zum Zeugniß dessen haben wir un¬
ser Siegel Gegenwärtigem angehangt. Ge¬
geben zur Eckwarder Brücke im I . 1306.
am Lage nach dem Trinitatisfeste.

*) In Kohlis Handb . eine histör. stärkst. geogr. Beschreib , des Herzogth. Oldenb. Th. 2 . S . 163.



II.
kl uckentihii8 viiis , amicis snis , 863 -

Iiivls , Oonsnlilius so EoMMunilutihiis
Nonasteriensis , OsnadiNAensis , Veeli-
t6, l ^ilckesliansensis so aliaruin <üi,ii-
tutum n ^estlalie linlicos 86 principa-
168 teure knstrinKliie cum innltipliei
odse ^uio s^ ncci sm in Domino Larita-
tein ! Oonnnuni eonsiiio ckeereuiinus,
in opxiäo nostro DanZwertlie lindere
di8 in »

^
>no tora snnuslig , vickeiieet

in testinitntidns ^ ^ deati
Daurentii , et doe in ckieto
cjniii üuinen IVesere et gliarnm gcqna-
inm iili loco vnlcle vieinum 68t, lia-
dens 866U108 portus , et N3U68 omninm
insulnruin enm redns 8ui8 vennlidns

possunt ennäem loeum eommocle lre-

^uentnre . Icleocpie donestntein vestrsin
supplieiter roKsmns, qsnntenns diyns-
moäi elecretuin nostruin vestris ciui-
dus ae nlüs niercntoridus lbcistis pn-
dlienri , doc scientes snd testimonio
( lliristi , vsnoä non odstnnte cliscortlia
se K^ errn, cpuun eiuit38 drein ensi»
sine nostro inerito nodiscnin incepit,
omninm terraruin niercatoridns , veni-
entidns in nostros terminos ^ratia ne-
AOtisnäi, non solum in preäictis ie-
stivitutidus , 86l1 6ti3M cjNolidet 3NNI
tempore securitateni rerum et perso-
N 31 NM prestainus , et <le omni3 inju¬

ria, rjuam, <qnocl adsit , apuä nos susti-
nuerint , udsiqne mors sntistactionein
äeditarn impenäemus . Dro rpiorinn
testimonio si ^illum nostrum presenti-
dus est appensinn . I )3tum eleivertder-
druAKe ^ nno äomini vrj te-
ri3 secuncla proxinia 3nte Westum deati
OeoiAÜ, wartiris Zloriosi.

II.
Den weifen Männem, ihren Freunden,

den Schöppen , Bürgermeistern und Gemein¬
den zu Münster, Osnabrück , Vechta , Wil¬
deshausen und in andern Städten Westfa¬
lens entbieten die Richter und Vornehmsten
des Landes Rüstringen vielfältigen guten Wil¬
len und aufrichtige Liebe in dem Herrn.
Wir haben beschlossen in unserm Flecken Lang¬
warden zweymal im Jahre Jahrmärkte zu
halten, nämlich zum Pfingstfeste und zum
Feste des heiligen Laurentius, und zwar an
diesem Orte deswegen, weil der Weserstrom
selbe sichere Avässer schr nahe sind , der-
allen Inseln mit ihren
bequem besuchen können. Wir bitten daye(
Eure Erbaren geziemendst, diesen unfern Be¬
schluß Euer» Mitbürgern und andern Kauf¬
leuten bekannt zu machen, indem wir bey
Christo bezeugen, daß ungeachtet der Zwie¬
tracht und des Kriegs, welchen die Stadt
Bremen ohne unsere Schuld gegen uns an¬
gefangen hat, wir den Kaufleuten aller Lan¬
den, welche über unsere Gränzen kommen um
Handel zu treiben, nicht allein an obgedach¬
ten Festen, sondern auch zu jeder andern Zeit
des Jahres, Sicherheit für ihre Personen und
ihr Eigenthum gewahren und für alles Un¬
recht, welches, so Gott verhüte, ihnen bey
uns widerfahren sollte, ihnen schuldige Ge-
nugthuung geben wollen. Zum Zeugniß des¬
sen ist unser Siegel dem Gegenwärtigen an-
gehangt. Gegeben zu Eckwarder Brücke im
Jahr 1307 . am Tage vor dem Feste des
heiligen Georg, des ruhmvollen Märtyrers.
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III.

HonoisI »iIiI>ii8 viri8 et di86ieti8,
0de1ibii8 et di1eeti8 9iuiei8 8iii8 , do-
inini8 3iidi6idii8 , 6on8ididii8 et 8cs-
Kini8 Oiiiitatnin et op»pddoruni 08nn-
t>ruA6N8i8 , M0N38terieri8i8 , 8083lien8i8,
1 !'6MOnien8i8,V66lit6ii8i8, tzualcerilrriiA-
^611818 ) vv i <! 6nll 1'

IIA6118 j8 et I ^UN6N8i8
( ÜON8Ule8 6iuit3tl8 I3l6IU6118i8 psratgm
»6 ^usoliOet dene plaeits volimtateni.
Idoiiestuti ve8tre eiiio doloie Aimiii8-
8imo eonipellimiir iotiiuure , ijiiod I3i-
86N68 de kii8tiinKig , tiuk)il9iit68 iotia
dmiiiiiii ^ ne , 8poIÜ8 et inio ^M
tip1ieibu8 te^va-

^ ^ ^ ^ MEkMällO 8enilt38 816 600 -
Wr, c/iiod AIereatoi '68 so proOiliomiii68 , reli6ti8 n6KOti96ionidii8, ive-

861 'SNI 66 ter 08 gsii 6 dimio8 eidein teure
V161N08 coAUiitiir dimittere 1961108 et
desei 'tos . Onoruin Iri80ni»n 1n8oIen6ie
s,0880nt pluiiininn retieosri , 8i eorrnn
nundin38 8611 tdis snniislia V68tri 96
N08tii non vi8it9i '6nt gut Hiiererenti>Ieregtore8 , et lieet propter eoinnnine
eoininodinn Mereslomni eontin predi-
pt08 I118ON68 Aiierinin et Ialior68 nnd-
tizdiee » 1ia6esniii8, et dudnin Iialnie-
innu8 teinj)oiidii8 retro36ti8 , tilincn
sdlme in 8ii9 rebeilione pertinseiter
per8i8tere non verentur . (Zimpropiter
vestinin Iion68t3tein einn inidts p»,e-
61NN in8l9ntis dep 08 eiino 8 et roHinnn8,
HN3t6NN8 61NN V68tl 'i8 N16re3t01 ' ii ) 118 tcl-
liter oidineti8 , cjiiod predietormw kii-
80 N 1UN niindin38 et tors non vi8ent
snt ti'66jii6ntent, donee de8i8t -int »6
Iniiii8inodi in8oientÜ8 et rapini8 . In
Iioe noliis V68trr»n Ireninolentisin ta-
litei ' 08tendatis , ijiiod vol >i8 et vestri»

III.
Den ehrbaren und bescheidenen Männern,

ihren treuen und geliebten Freunden, den Rich¬
tern, Bürgermeisternund Schöppen der Städte
und Flecken , Osnabrück , Münster, Soest, Dort¬
mund , Vechta , Ouackenbrück, Widenbrück und
Lune entbieten die Burgemeister der Stadt
Bremen ihren zu allem Gefallen bereiten Wil¬
len. Euere Ehrbarkeit müssen wir mit dem
empfindlichsten Schmerz verständigen , daß die

Friesen, welche unterhalb-^ er Ahne
wohnen , t ii> ^srpiiiita^ i-^Weaeln ihre Nach-
l^ i-schH ^ ande, wie zur See und auf

stüffen , durch Raub und allerley Unge¬
rechtigkeiten beunruhigen , so daß die Kauf¬und andere gute Leute ihrem Handel entsa¬
gen und die Weser und andere, ihrem Lande
benachbarten Flüsse verlassen müssen . Die Un-
bändigkeit dieser Friesen kann aber sehr ge¬
zügelt werden, wenn Eure und unsere Kauf¬leute ihre Jahrmärkte nicht weiter besuchen,denn ob wir gleich bisher zum allgemeinen
Besten der Kaufleute gegen diese Friesen Krieg
geführt und viele Mühe vergeblich angewandt
haben, so werden sie doch dann in ihrer Re¬
bellion hartnäckig zu verharren nicht wagen.Ew . Ehrbaren ersuchen und bitten wir da¬
her inständigst , Ihr wollet Euern Kaufleu¬ten dahin Befehl ertheilen , daß sie die Markte
der gedachten Friesen nicht beziehen oder be¬
suchen, bis dieselben ihrer Unbändigkeit und
dem Raube entsagen . Darin werdet Ihruns Euer Wohlwollen dergestalt erweisen,
daß wir uns Euch und Euern Mitbürgern
zu größeren Diensten werden verpflichtet er¬
achten. Gegeben Bremen im I . des Herrn1307 . am Tage nach dem Feste der heil.Märtyrer Vitus und ModesGrs.



eoneiuidu8 sä rnsiors seruitis piropsn-
siu8 oHliKemrir . Dstuni Losuws Vnno
rlni . M ° 666 ° 86ptimo , in ers8tinc»
Ireutoruwr Viti et MoäoLti i>1aitiruM.

Mähmaschine.
An Frankreich ist eine Mähmaschine erfun¬
den worden , welche sich durch Einfachheit ih¬
rer Zusammensetzung — sie besteht aus 2

Sicheln , 7 oder 8 Holzstücken , einigen , in
einem Halbkreis ausgeschnittenen Enden Lein¬
wand , jedes von circa 2 Ellen Länge — und

durch Leichtigkeit der Handhabung höchstvor-
theilhaft auszeichnet . Der Mähende kann
mit geringer Kraftanstrengung , stehend , und

sogar unter einem Schirm gegen die Sonne,
das Getraide in einem Kreise von 4 Fuß
jedesmal in beliebiger Höhe bequem und ohne
Erschütterung der Aehren abschneiden . Die

Anfertigung der Garben wird dabey nicht
minder erleichtert und nur an steilen Abhän¬

gen , und wenn das Getraide ganz danieder

liegt , ist die Maschine nicht anwendbar . Der

Kostenpreis ist an Ort und Stelle 15 Fran¬

ken höchstens , also noch nicht 4 Rthlr . —
Unter so vielen andern Maschinen dürfte wohl
diese eine der wohlthätigsten seyn , da sie die

beschwerlichste Arbeit des Landmanns in der
Erndte so mächtig zu erleichtern verspricht,
in der Erndte , wo es in so vielen Gegenden
in der Regel an tüchtigen , geschickten Arbei¬
tern fehlt , so daß bey ungünstiger Witterung
oft unberechnenbare Verluste entstehen , wenn
man nicht zur guten Stunde mähen und ein-
bringen kann . — Industrie -Vereine und Ma¬
schinenbau -Anstalten , zeigt hier , daß ihr Euern
Beruf versteht , schafft Modelle dieser Ma¬
schine herbey und führt sie ein ins Leben,
wenn sie der gemachten Schilderung ent¬
spricht ! — Die Redaction des Nsmorinl
äs l ^ llier giebt nähere Auskunft darüber.

(Aus den Blättern für Handel und Industrie . 1838 . ^ 4 .)

Um Früchte vor den Vögeln zu schützen
hält ein Engländer ( Robert Brook) Ka - Die Vögel , welche eine solche Feindin ihres

tzen , Hie ein Halsband tragen , mit welchem Geschlechts in der Nähe sehen, lassen die Früchte
sie mittelst einer leichten Kette an einen Pfahl unbeschädigt reifen . — Ein anderer Englän-
neben Johannisbeer -, Erdbeerbüschen und Kirsch - der schützte durch eine einzige Katze an einem
bäumen befestigt sind . Jede Katze hat ein klei- Kettchen eine gegen 200 Fuß lange , mit Wein-
nes Häuschen neben sich , in dem sie schläft stöcken bezogeneWand , wo dieVögel ihm sonst fast
und wo man ihr Futter und Wasser hinstellt , jedes Jahr die schönstenTrauben verwüstet hatten.

( Aus den gemeinnützlichen Mittheilungen rc . aus Weißensee . 1838 . 3 .)
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Mittel , die Erdflöhe von den Pflanzen abzuhalten.
E^ an streue , so bald der Samen mit Erde andern Pflanzen . Das Ziegelmehl veredeltredeckt ist, so viel Ziegelmehl darüber , daß den Boden und ist leicht und ohne besondere- as Land ganz roth erscheint . Eben so ver - Kosten zu haben,
fahre man nach dem Pflanzen der Kohl - und Arndt.

( Aus den ökonom . Neuigkeiten und Verhandlungen . 1837 . 47 .)

Zeichnung eines Hammes Landes in Ieverland.
( Hiebey ein Holzschnitt .)

Ein '
izwar nicht alter aber dennoch sehr wah¬

res Sprichwort sagt : » Abwafferung ist die
Seele des Landbaues, « und in der Herrschaft
Jever wird man immer mehr von der Wahr¬
heit desselben überzeugt . Wie ein guter LanL-
wirth besonders in den nördlichen Gegenden
sie in Anwendung bringt , davon wird anlie¬
gende Zeichnung eines Hammes Landes , wie
man sie auf Grodenland fast überall , in dev
sog . Binnenmarsch häufig findet , die beste
Anschauung geben.

ist der Graben um den Hamm ; ge¬
wöhnlich 7 — 8 Fuß breit und 5 — 7 Fuß tief.

b . l ». sind die sog . Mehtjeschlöte , 2 ^ Fuß
breit und 2r — 3 Fuß tief . Das Land da¬
zwischen , man nennt eine solche Abtheilung
ein » Mehtje, « ist gewöhnlich 5 — 6 Ruthen
n 14 Fuß rheinländ . breit , doch richtet sich
das oft nach der Breite des Hamms.

(Ü . 6 . 6 . Grüppen , 1 Fuß breit und 1 Kuß
tief ; die Entfernung der einen von der an¬
dern beträgt auf wasserhaltigem Boden ge¬
wöhnlich 3 — 6 Ruthen , auf einem Boden,

Eingegangcne Beyträge: Einrichtung des Dörrofens beym Pastorate zu Lutten . — Ueberstchtder nach den Voranschlägen des Rechnungsjahrs vom I . May 1838 . bis dahin I83S . in den Gemeindender Erbherrschaft Jever zu den Kirchen - und Armen -Caffen aufzubringenden Abgaben . — Nachrichten überdie vereinigte Gelehrten - und Bürgerschule zu Eutin . — Leben» Thaten und trauriges Ende des Riesen¬
kohls . — Beförderung der Mäßigkeit . — Bereitung fettgaaren Leders zum Behufe der Pferdegeschirre.

welcher sich leicht entwässert , 7 — 8 Ruthen.
Die Entfernung der ersten und letzten auf
dem Hamm von dem Graben betragt die
Hälfte der erstgedachten Entfernung der Grüp¬
pen von einander . Die Flächen zwischen den
Grüppen erhalten eine Dossirung von 1 — 2
Fuß zu denselben.

6 . 6 . die Wendeacker zwingen das Was¬
ser, in die Grüppen zu fließen , die es dann
in die Mehtjeschlöte leiten , durch welche es
in den Graben gelangt.

Der gegenwärtige Hamm enthält 27 Aecker,
jeden zu 7 ^ Fuß Breite mit etwa ^ Fuß
Dossirung . Die Zahl der Aecker hangt sonst
von der Breite des Hamms ab , und werden
darnach , wie bey H .d . schon gesagt ist, auch
die Mehtje 's vertheilt.

Der ganze Hamm hat oberflächlich in
der Länge wie in der Breite eine horizontale
Lage , hndeß hat auch jede Mehtje noch eine
Dossirung von etwa ^ Fuß außer der durch
die Aeckerfurchen bewirkten Wölbung der
Aecker,





Zu 26 . der Oldenburgischen Blätter vom 26 . Juni 1838.
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